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die weiteſte Verbreitung und werden pro Petitzeile mit nur 6 Pf. berechnet. * 


Um rechtzeitige Beſtellung bittet 


Deut ſchland. 


Berlin, 28. Juni. Zu der ſchon erwähnten Ca⸗ 
binets⸗Ordre in Betreff der „gemiſchten Ehen“ bringt 
heute die „Zeit“ folgende Erläuterung: „Die königl. Cabinets⸗ 
Ordre, Die gemiſchten Ehen, welche Offiziere und Solda⸗ 
ten ſchließen, betreffend, hat an einigen Stellen die Deutung 
erhalten, als ob durch dieſelbe überhaupt den Soldaten un⸗ 
terfagt wäre, eine gemiſchte Ehe zu ſchließen. Das ſagt in⸗ 
deſſen die Cabinets⸗ Ordre nicht; fie verbietet nur den Sol⸗ 
daten, das von eee Seite verlangte eidliche 
Gelöbniß abzulegen. Das Motiv für die Cabinets⸗Ordre 


iſt darin zu ſuchen, daß das Schließen der Ehen im Heere 
von der enehmigung des Befehlshabers abhängig iſt, und 


daß nicht gleichzeitig eine Genehmigung von außen, von Nom, 
erde werden kann, weil onſt beide mit einander in 

erſpruch kommen könnten. ußerdem iſt es aber dem 
Soldaten nicht erlaubt, eidliche Verpflichtungen nach außen 
einzugehen.. 

„Die preuß. Füſelier⸗Bataillone find jetzt ſämmtlich 
wit Zündnadel⸗ Gewehren bewaffnet, von denen batte, wie 
bei anderen Waffen, eine dreifache Garnitur vorhanden iſt. 
a — Als Neueſtes kann die fo eben aus Konftantinopel 
eingetroffene Nachricht gemeldet werden, daß die Pforte mit 
Berufung auf ihren letzten Ferman, der die Privilegien aller 

riſtlichen er beſtätigt, das letzte ruſſiſche Ul⸗ 
timatum defintiv verworfen hat. Aus Vukareſcht 
trifft zugleich die Mittheilung ein, daß der Uebergang der 
Ruſſen über den Pruth ſtündlich zu erwarten ſteht. Gewährt 
der Ferman eigentlich Alles, was Rußland zu Gunſten der 
griechiſchen Kirche, die unter den „allen Confeſſionen“ doch 
vorzugsweiſe einbegriffen iſt, überhaupt zu fordern berechtigt 
iſt, ſo dürfte nicht abzuſehen fein, aus welchem Grunde nun⸗ 
mehr noch eine kriegeriſche Löſung der orientaliſchen Frage 
u gewärtigen wäre. Oeſterreichs ſogenanute Vermittelungs⸗ 
Verſuche haben ſich auf den der Pforte ertheilten entſchiede— 
gen Rath beſchränkt, dieſelbe wolle ſich den Forderungen 
ußlands fügen. Dies iſt fachlich geſchehen, der formelle 
en der Faſſung kann daher ſchwerlich einen casus belli 
m en geeignet erſcheinen, ſelbſt für den Fall, daß 
e Befe „ 8 I. 1 
überfchritien . der Pruth von den Ruſſen bereits 
Berlin, 29, Juni. Durch königl. Verordnung ſind 
die geſetzlichen Beſtimwungen, a N * —— der 
den Kirchen, Pfarren und Schulen zuſtehenden Reallaſten in 
Geldrenten betreffen, ſiſtirt worden. Man hat nicht Unrecht, 
als Grund für dieſen nochwendigen Aufſchub die Befürch⸗ 
tung anzuſehen, daß ein fixirtes Geld- Aequivalent die bis⸗ 
0 Naturalleiſtung nicht aufwiegen würde. Dies erweiſt 
ich namentlich bei dem Steigen und Fallen der Preiſe von 
Getreide, Mehl und Feldfrüchten. Den nächſten Kammern 
wird dieſe Maßregel zur Genehmigung überwieſen werden. 


— König Max von Baiern wird erſt gegen Ende dies 
ſer Woche hier erwartet und am 1. oder 2. Juli in Pois⸗ 


dam eintreffen. 

Aus der Provinz Preußen, 28. Juni. Vor 
einiger Zeit lockten in der Nähe von Inſterburg zwei Weiber, 
Mutter und Tochter, einen polniſchen Handelsjuden und deſſen 
Sohn in ihre Hütte, erſchlugen ſie und beraubten ſie ihrer 
Baarſchaft, beſtehend aus wenigen Silbergroſchen. Beide 
Mörderinnen wurden von den Geſchworenen zum Tode ver⸗ 


urtheilt und am 23. Juni zu Inſterburg hingerichtet. Es 


mag bemerkeuswerth ſein, daß in unſerer Provinz nicht felten 
Todesurtel über Frauen vorkommen; ſeit dem Jahre 1849 
it der eben erwähnte Fall der fünfte oder ſechste dieſer Art, 
während kaum eben ſo viel männliche Verbrecher in hieſiger 
Gegend auf dem Schaffot geſtorben fü . 

In Gneſen iſt, der „N. Pk. 30 zu Folge, der 
Rector der daſigen katholiſchen Schule duch Regierungs⸗Ver⸗ 
fügung wegen der am 7. Juni vorgekommenen politiſchen De⸗ 
monſtration ſofort ſeines Amtes enthoben und ein Theil der 
Lehrer mit ernſtlichen Verweiſen bedacht worden. Bekanntlich 
waren die Schulkinder unter Vortragung polniſcher Fahnen 
und Abſingung polniſcher Lieder in's Freie gezogen. 

Dresden, 29. Juni. Geſtern Nachmittag hat die 
erſte Luftfahrt der Herren Trichetti-Godard und Redois aus 
Paris hier ſtattgefunden. Die Aufſteigung des rieſenhaften 
Ballons derſelben erfolgte 47 Uhr vom Garten des Schieß⸗ 
hauſes aus unter der Direction des Hrn. Trichetti mit gro⸗ 
ßer Präeiſion und bot Zuſchauern ein höchſt intereſſantes 
Schaufpiel dar. Der Ballon zog majeſtätiſch in nordöſtlicher 
Richtung über die Elbe, hat kurz nach 7 Uhr die Stadt Neu⸗ 
ſtadt bei Stolpen paſſirt und iſt gegen 8 Uhr circa 4 Stun⸗ 
den von Bautzen entfernt jenſeits der böhmiſchen Grenze 
glücklich niedergegangen. 

— Prinz Albrecht von Preußen hat dieſer Tage mit 
ſeiner Gemahlin die von ihm erbauten Elbſchlöſſer auf dem 
ehemaligen Findlater'ſchen Grundſtücke bei Dresden bezogen. 

Hannover, 30. Juni. So eben iſt die zweite Kam⸗ 
mer aufgelöſt und die erſte vertagt worden. 

Kurheſſen. Die Magbeburger Zeitung theilt den 
an Dr. Altmüller in Kaſſel ergangenen abſchlägigen Veſcheid 
der heſſiſchen Regierung mit, durch welchen die Abhaltung 
der Generalverſammlung des Centralvereins für Homöopathie 
in Kaſſel nicht geſtattet wird. 


— 
Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 27. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht eine kaiſerliche Entſchließung vom 21. Juni, welche in 
Durchführung des mit Patent vom 10. Januar d. J. auf⸗ 
geſtellten Organismus der polltiſchen Verwaltung des König⸗ 
reichs Ungarn eine Reihe von Ernennungen und Beförderungen 
enthält. Die Zahl dieſer fteigt auf 103; darunter find, drel 
Hofräthe, 24 Statthaltereiräthe, 43 Comitatsvorſtände, 43 
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erſte Comitatscommiſſäre. An dieſe Ernennungen ſchließt ſich 
unmittelbar die von dem Miniſterium des Innern ausge⸗ 
drug r ben von 34 Statthaltereiſeeretären an. „Das 
große Werk der politiſchen Neugeſtaltung von Ungarn iſt da⸗ 
durch ſeinem Ziele nahe gebracht, die oberſten Kronlandsbe⸗ 
hörden, die Statthalterei mit ihren fünf Abtheilungen und 
die Comitatsbehörden find nun definitiv organiſirt und damit 
Kraft vorhanden, welche das große Werk einer 


Neugeſtaltung von Ungarn, einer neuen großen Zukunft die⸗ 
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Gift der urg ee und des Liberalismus 


ſes Kronlandes, in Gang und Fluß bringen wird.“ 

— Die Organiſirung der Grenzbewachung in Oeſter⸗ 
reich iſt in Folge des mit dem deutſchen Zollvereine abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrages einer vollſtändigen Reviſion un⸗ 
terzogen worden, und es werden die diesfälligen Arbeiten ſo 
eben in Angriff genommen. — Wegen Herſtelung des aller⸗ 
höchſten Orts genehmigten Baues der Staatseiſenbahnſtrecke 
von Innsbruck bis Hall wird am 20. k. M. hier in Wien 
die Offertenverhandlung ſtattfinden. 

5 — Die Vermählungsfeier des Fürſten Milos Obre⸗ 
novits jun. mit der Comteſſe Hunyady wird im Auguſt in 
Wien gefeiert werden. — In Frohsdorf, wo ſich der Kreis 
der franzöſiſchen Legitimiſten von Tag zu Tag vergrößert, 
ſind Sonnabend die beiden Grafen Perigord und Nerilau 
angekommen. 

4 Aus Oeſterreich, 28. Juni. Mehre Aeußerungen 
in pi Kreiſen laſſen ſchließen, daß die Errichtung von 
Knabenſeminaren vom päpſtlichen Stuhl ſelbſt allen Würden⸗ 
trägern der Kirche empfohlen worden, als das beſte Mittel, 
die künftigen Prieſter des Beſuchs der Gymnaſien zu über⸗ 
heben, wo ſie mit den claſſiſchen Studien nicht ſelten das 
einſaugen. Hier⸗ 
nach erklärt es ſich denn auch, daß die Errichtung jener Semi⸗ 
nare faſt gleichzeitig von dem höhern Clerus angeſtrebt wird. 

— Während man beſtimmten Nachrichten aus der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt mit geſpannter Erwartung entgegenſieht, 
lauten die neueſten Berichte aus dem Süden dieſes Reichs 


nichts weniger als erfreulich. Nach verläßlichen Mittheilun⸗ 


ishandlungen und Verfolgungen geworden, die ſich die 

kuſelmänner gegen die dortigen chriſtlichen Bewohner erlaus 
ben und die bereits einen ſehr drohenden Charakter anzuneh⸗ 
men ſcheinen. In Banden von 50 — 60 Mann durchziehen 
die Mufelmänner die Dörfer der armen Rajahs, Mord, Raub 
und alle Schrecken einer älgeltofen fanatifirten Horde mit 
ſich im Geleite. Die Erbitterung der Verfolgten iſt auf's 
Höchſte geſtiegen und droht in einen allgemeinen Aufſtand 
auszubrechen. Auch in Albanien herrſcht eine dumpfe Gährung. 

Trieſt, 27. Juni. Die Ueberlandpoſt iſt in 106 
Stunden aus Alexandrien hier eingetroffen. Mulmain und 
Rangun ſind ruhig. In Prome wurde der Abſchluß des 

riedendvertrags erwartet. Aus Schanghai in China nichts 
eues. 

Die Opinione berichtet aus Mailand unterm 21. 
Juni, daß dort an jenem Tage wieder viele Verhaftungen 
ftattgefunden hatten. Zugleich waren die Truppen conſignirt 
und laßlreſche Patrouillen durchzogen die Straßen. 


Si ift Bulgarien neuerdings der Schauplatz von mancherlei 


Frankreich. 


Paris, 27. Juni. Der Moniteur bringt zum erſten 
Male ein Verzeichniß von Perſonen, die in Folge gericht⸗ 
licher Verurtheilung von den Liſten der Ehrenlegion und der 
Wiha Medaille geſtrichen worden ſind. . 

— Aus dem kaiſerlichen Almanach erſieht man, daß 
die Kaiſerin am 5. Mai 1826 geboren wurde. 

Paris, 28. Juni. Durch Beſchluß des akademiſchen 
Rathes vom 19. December 1852 wurden zwölf Schullehrer, 
welche die „evangeliſche Geſellſchaft Frankreichs“ in ihren 
Schulen angeftellt Hatte, von ihren Stellen auf ſechs Mo⸗ 
nate ſuspendirt, weil in den genannten Anſtalten keine der 
vier vom Staate auerkannten Religionen gelehrt wurde. Zwei 
Geiſtliche dieſer Secte veröffentlichen nun heute in den Dez 
bats eine Proteſtation gegen dieſe Maßregel, die, obgleich 
der Termin von ſechs Monaten verſtrichen, immer noch nicht 
wieder aufgehoben iſt. Die beiden Geiſtlichen berufen ſich 
auf die in der Verfaſſung ſichergeſtellte Glaubensfreiheit, und 
verlangen mit ziemlicher Energie die freie Ausübung ihres 
Glaubens. e * 


ruſſiſchen Befehlshaber an Ort und Stelle, die größte Thä⸗ 


| 
| 


— Der „Moniteur“ meldet, daß der 
in St. Omer eingetroffen iſt und 305 2 Aare 
Truppen mit Enthuſiasmus empfangen wurde. 

— Das Decret, welches die Stellung der Familie 
des Kaiſers ordnet, hat unter den Mitgliedern derſelben 
große Unzufriedenheit erregt. Ihre gänzliche Abhängigkeit 
vom Kaiſer mißfällt ihnen im höchſten Grade. Die könig⸗ 
lichen Prinzen unter der Julimonarchie ſtanden, wie alle 
Franzoſen, unter den Geſetzen, hatten zwar keine Vorrechte, 
waren aber auch keine Selaven des Familienoberhaupts. 

— Auch in Frankreich werden neuerdings den ge⸗ 
miſchten Ehen von Seiten der katholiſchen Geiſtlichen unge⸗ 
wöhnliche Hinderniſſe entgegengeſtellt. Die katholiſchen 
Fan begnügen ſich nicht mehr mit der bei gemiſchten 
Ehen gebräuchlichen Verpflichtung der Eltern, die Söhne 
in dem Glauben des Vaters, die Töchter in dem der Mutter 
erziehen zu laſſen, ſondern verweigern die Trauung, wenn 
nicht die Ehegatten ſich förmlich dazu verpflichten, die Kinder 
katholiſch werden zu laſſen. Schon im Jahre 1830 machte 
ſich dieſe Tendenz bemerklich, ließ aber unter der Regierung 
Ludwig Philipp's wieder nach, während ſie in neuerer Zeit 
wieder ſehr entſchieden hervortritt. 
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Großbritannien. 


5 London, 27. Juni. Die heutige „Times“ bemerkt 

über den Stand der orientaliſchen Frage? „Die türkiſche Re⸗ 
gierung habe alſo am 15. Juni ihren unwiderruflichen Ent⸗ 

ſchluß angekündigt, den letzten Vorſchlag Rußlands zu ver⸗ 
werfen, und obgleich dieſe Weigerung in friedlichem und ver⸗ 

ſöhnlichem Tone geſchehen, bringe de die Sachen doch dem 
kritiſchen Punkt einen Schritt näher. Der Courier könne 
mit dieſer Botſchaft jetzt in St. Petersburg zurück fein, denn 
es ſcheine, er habe die Antwort dem Kaifer felbſt überbringen 
ſollen. Jetzt ſei daher der Augenblick für entſcheidende Be⸗ 

fehle gekommen „aber man dürfe wohl noch immer zweifeln 

ob die angeblich beabſichtigten ruſſiſchen Armee⸗ Operationen N 
fo raſch vor ſich gehen würden. Das 5, Armeecorps ſei 
dasjenige, welches ſchon dicht an der türkiſchen Grenze ſtehe; 
die 15. Diviſion befinde ſich in Sebaſtopol, wo ſie vielleſcht 
die Beſtimmung habe, zu einer Küſten⸗Expedition eingeſchifft 
zu werden; die 14. Diviſion lagere bei Odeſſa, und die 13. 
an den Grenzen Beſſarabiens. Dieſe Divifionen beſtänden 
aus ihrer vollen Zahl von 12,000 Mann jede, nebſt einer 
Brigade leichter Cavallerie und dazu gehörigem Artilleriepark. 
Die leichte irreguläre Reiterei (Koſaken) habe am 5. Juni 
noch nicht Odeffa erreicht gehabt, obgleich es geheißen, daß 
fie auf dem Marſch dahin ſei. Das 6. Armeecorps ſtehe 
nördlich von der Moldau, und das 4, ſei, nach den letzten 
Berichten, noch nicht ganz aus Polen fortgerückt; die Angabe 
continentaler Blätter, daß das 4. Armeecorps, welches doch 
nicht den Vortrab bilde, fertig ſei, um über den Pruth zu 
gehen, müſſe gewiß auf einem Irrthum beruhen. Jeden⸗ 
falls ſei die Concentrirung, die der Eröffnung eines Feldzugs 
vorhergehen würde, noch nicht zu Stande gebracht. Indeß 
entfalteten die Fürſten Meutſchikoff und Gortſchakoff, die 


gkeit, und jeder Tag bringe ſie dem Moment des Handelns 
näher. Der wiederholte Aufſchub, den Rußland ſeinem 
Gegner gegöunt habe, erlaube zwei entgegengeſetzte Aus⸗ 
legungen. Dies anſcheinende Zögern möge von einem Wi⸗ 
derſtreben herkommen, die Dinge aufs Aeußerſte zu treiben, 
und von der ſtillen Ueberzeugung, daß ein unmotivirter Krieg 
gegen einen ſchwachen Staat ein Vergehen gegen Europa 
wäre, oder daß ſich durch diplomatiſche Mittel noch immer 
mehr erreichen ließe, als durch Einſchüchterung. Aber man 
könne es auch anders deuten; und da während dieſer ganzen 
Zeit die Kriegsrüſtungen fortdauerten, ſei es nicht unmöglich, 
daß jene Pauſen bloß berechnet ſeien, für die nothwendigen 
Armeebewegungen Zeit zu gewinnen.“ 

— Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen ſammt Gefolge ſtrafen heute Morgens 
um 1 Uhr in Dover ein und kamen gegen Mittag in London 
an. Die Taufe des jüngſten Sotnes der Königin Victoria 
findet morgen Abends in der Privat⸗ Capelle des Palaſtes 
ſtatt. Sämmtliche Geſandte, deren Höfe mit der königlichen 
Familie verwandt ſind, haben Einladungen erhalten. — Der 
Prinz v. Wales iſt ſeit einigen Tagen an den Maſern krank. 


— 


— ——— 
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— Man berichtet über ernſthafte Unruhen, die in 
Wales zwiſchen den einheimiſchen und irländiſchen Arbeitern 
ſtattgefunden haben. Die Ermordung eines wales'ſchen Ar⸗ 
beiters in einer Schenke gab das Signal zu der Erhebung 
go die Irländer, namentlich an den Orten n be g 
Beaufort und Brinmawr. Im letzten Orte wurden die Ir⸗ 
länder mit Steinwürfen verfolgt und eine Maſſe von 3000 
Perſonen durchzog die Straßen mit dem Rufe: Tod den 
Irländern! Hunderte von Menſchen wurden in Folge der 
Schlägereien außer Stand geſetzt 10 arbeiten. Wir erinnern 
daran, daß vor einiger Zeit ein ähnlicher Aufſtand der eng⸗ 
liſchen Arbeiter in Stockport gegen die Irländer ſtattfaud. 
Damals miſchte ſich übrigens die religiöſe Animoſität ein, 
wovon diesmal nichts berichtet wird. ö 
— Auf der Kanalflotte, die jetzt von ihrer Kreuzung 
nach England heimgekehrt iſt, ereignete ſich am 15. Juni 
ein großer Unglücksfall. Die Schraubenfregatte Imperieuſe, 
welche das Segelſchiff London von 90 Kanonen im Schlepp⸗ 
tau hatte, machte, um etwas an der verbindenden Kabelkette 
u ändern, plötzlich Halt. Durch den Ruck wurde der Ring⸗ 
olzen herausgeriſſen, die viele Centner ſchwere Kette fuhr 
mit furchtbarer Gewalt durch das Klüsloch des London und 
ſchleuderte ſich über die nächſten Tiſche der eben ihr Mittags- 
brot verzehrenden Seeleute; ſechs Mann, darunter der Se⸗ 
niorlieutenant Chapman, wurden getödtet, zwölf andere bes 
deutend verletzt. Der Vorfall unterliegt einer Unterſuchung. 


Niederlande. 


Haag, 26. Juni. Perſonen, die gut unterrichtet ſein 
können, theilen die Hauptpunkte des von der Regierung in 
der Thronxede angekündigten Geſetzentwurfs bezüglich der durch 
die Verfaſſung verbürgten veligiöfen Freiheiken mit. Nach 
8 175 Entwürfe würde es allen kirchlichen Gemeinſchaften 
freiſtehen, ſich zu organiſiren, jedoch unter Ueberwachung der 
Regierung, d. h. in der Weiſe, welche der Regierung als 
die angemeſſenſte erſcheinen würde. Alle Geiſtliche und geiſt⸗ 
lichen Behörden würden verpflichtet fein, vor ihrem Amtsan⸗ 
tritte in die Hände der Civilgewalt den Eid der Treue abzu= 
Ehen und die Regierung würde es ſich vorbehalten, dieſen 
Eid nach Umſtänden abzuändern. Alle Seminare ꝛc. würden 
unter die Ueberwachung der Regierung geſtellt werden und 


letztere befugt ſein, jeden Augenblick den dortigen Unterricht 
zu prüfen. 


Belgien. 
Die Independanee belge verſichert nach Berichten aus 
Wien, daß die Vermählung des Herzogs von Brabant etwas 
ſpäter, als man dachte, erfolgen werde. Die künftige Her 
zogin würde an ihrem 17. Geburtstage (die Prinzeſſin iſt 
geboren am 23. Aug. 1836) ihren feſtlichen Einzug in Bel— 


gien halten. 
> Rußland. 


Kaliſch, 23. Juni. Heute kann auf das Beſtimm- 
teſte verſichert werden, daß das zweite Infanterie-Corps des 
Generals Paniutine vorläufig das Königreich Polen nicht 
verläßt, ſondern vom 27. Juni bis zum 27. Auguſt in der 
Nähe von Warſchau ein großes Lager beziehen wird. Zwölf 
Regimenter Infanterie, in der Stärke von beinahe 48,000 
Mann, Musketiere und Jäger, werden auf dem Powonski⸗ 
Felde, wo die Baracken bereits erbaut ſind, lagern und ihre 
Manöver ausführen. Auch die Kavallerie des zweiten ne 
fanterie-Corps wird von Redlee und der Warſchauer Umge⸗ 
gend und, durch irregulaire Regimenter verſtärkt, mit der 
zweiten Artillerie⸗Diviſion die Uebungen mitmachen, und 
demnach wird ſich in und bei Warſchau ein Heer von unge⸗ 
fähr 65,000 Mann verſammeln. Der Kaiſer wird alſo den— 


noch dieſen Sommer in War au erſcheinen und das er⸗ 
wähnte Corps muſtern. ſc 1 


Italien. 

Rom. Die allgemeine Congregation des Jeſuiten⸗ 
Ordens zur Wahl eines Generals an Stelle des verſtorbenen 
aters Roothan ſollte daſelbſt am 22. oder 23. Juni ſtatt⸗ 
nden. Die Congregation beſteht aus 52 Mitgliedern, näm⸗ 
ich dem General⸗Vicar nebſt vier Aſſiſtenten, drei Vorſtehern 
für jede der fünfzehn Provinzen und einem 


orſteher für jede 
der zwei Halbprovinzen des Ordens. 


— 


Genua, 23. Juni. Ein gewiſſer Rebotto entfaltete 
geftern die rothe Fahne und ließ die . leben, von 
Gaſſenjungen verfolgt. Carabiniere machten dem Scandale 


ein baldiges Ende. 
Schweiz. er 
Bern, 27. Juli. Es iſt geftern in Bulle bei der 
Wahl eines freiburgiſchen Nationalraths wiederholt zu erheb⸗ 
lichen Unordnungen gekommen, bei denen Herr Charles blu⸗ 
tig geſchlagen wurde, weil er angeblich einen, Stimmzettel 
zerriſſen haben ſollte. * 


Tür k e i. 


22 


Konftantinopel, 16. Juni. Hr. v. Bruck iſt end⸗ 


lich geſtern auf dem Kriegsdampfer Cuſtozza angekommen. 
Das Zögern des Vertreters Oeſterreichs halte unter den ob⸗ 
waltenden Umſtäuden ſchon zu verſchiedenen Auslegungen und 
ſelbſt zu Beſorgniſſen hinſichtlich der Haltung, welche Oeſter⸗ 
reich in dem vorausſichtlich bevorſtehenden Kampfe beobachten 
werde, Anlaß gegeben. * 0 

Das engliſche und franzöſiſche Geſchwader ſind in 
Beſica angelangt, erſteres vor zwei Tagen, letzteres geſtern. 
Abm. ampffregatte iſt heute früh mit Depeſchen des 
Admirals für Lord Redeliffe in Konſtantinopel angekommen. 
Die Vertreter der vier verbündeten Höfe, welchen das Ant⸗ 
wortöproject der Pforte mitgetheilt worden war, haben ge⸗ 
ſtern in einer außerordentlichen Conferenz die Faſſung dieſes 
Actenſtückes gebilligt. 

Aus Alexandrien ſchreibt man, der Sultan habe 
vom Vice-König 10,000 Mann und 100,000 Pfd. begehrt, 
außerdem bedeutende Getreidelieferungen für Konſtantinopel, 
und der Vice⸗König biete Alles auf, dieſen Forderungen fo 
raſch als möglich nachzukommen. — Der Bau der Eiſenbahn 
in Aegypten geht vortrefflich von ſtatten, und ſchon ſei es 
möglich geweſen, auf einer Strecke von fünf englifchen Meilen 
eine Probefahrt zu machen. Die Ueberrafchung der Beduinen 
ſoll ganz merkwürdig geweſen ſein. Anfangs ritten fie neben 
der Maſchine her und bildeten ſich ein, mit ihr Schritt halten 
zu können, mußten ſich jedoch natürlich bald für geſchlagen 
erklären und das Wettrennen aufgeben, 

Briefen aus Jaſſy vom 17. Juni zu Folge war 
dort das Rundſchreiben des Grafen Neſſelrode am 11. ange⸗ 
kommen und der Befehl gegeben worden, Alles in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen für den Fall, daß die Pforte die Annahme 
des Ultimatums verweigern würde. Am 16. war von Kon⸗ 
ſtantinopel ein Courier in Jaſſy eingetroffen mit der Auffor⸗ 
derung an den Fürſten Ghika, Karren und Lebensmittel für 
den Einmarſch der Ruſſen bereit zu ſtellen. Nach Buchareſt 
gingen ähnliche Befehle an den dortigen ruſſ. Conſul ab. 

Aus Jaſſy vom 20. Juni ſchreibt man der National⸗ 
Zeitung: „Bis heute haben die Ruſſen ihre Standquartiere 
jenſeit des Pruth nicht verlaſſen. Die Rüſtungen von ruſſi⸗ 
ſcher und ebeuſo von türfifcher Seite nehmen ununterbrochen 
ihren Fortgang in koloſſalen Dimenſionen. Hente ſetzt ein 
unerwartetes Ereigniß die ganze Stadt in bange Erwartung. 
Zu heute Abend um 5 Uhr iſt die Ankunft des in Bukareſcht 
reſidirenden ruſſiſchen Generaleonſuls Haleinski angeſagt. 
Von Seiten des Fürſten iſt ihm der Ispravnik (Präfect) 
von Jaſſy entgegengeſchickt. Seine Wohnung wird er bei 
dem Miniſter des Innern Kouſtantin Stourdza nehmen.“ 

Aus Sulina, Mitte Mai, wird der Trieſter Ztg. 
geſchrieben: „Die Bevölkerung vermehrt ſich hier ſehr. Mehr 
als 500 Schiffe liegen bereit, günſtigen 
tend, um auslaufen zu können. Auf dem Ankerplatze herrſcht 
fortwährend die alte Unordnung, ſo daß die Schiffe ſich ge⸗ 
genſeitig Schaden verurſachen. An der Mündung geht es 
immer ſchlechter, da unzählige Schiffstrümmer auf dem 
Grunde liegen bleiben und den Schiffen in der Fahrt hinder⸗ 


lich werden.“ 
China. 


Man erhält ſoeben die in Hongkong erſcheinende Over⸗ 
land China Mail vom 5. Mai, der über Kanton das Ge⸗ 
rücht zugegangen iſt, daß Nanking zum zweiten Male von 
den Inſurgenten genommen worden, daß Tſchingkiangfu 
von den Kaiſerlichen wiedergenommen iſt und daß ein De⸗ 
tachement der Juſurgenten vernichtet wurde, das von Su⸗ 
Tſchau 100,000 Taels fordern ſollte. 


aſſerſtand abwar⸗ 


1 


Ne 
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et eie 

In den Kohlenbergwerken von Herve in Belgien 

wurde am 23. Juni eine Galerie, in der ſechszig Arbeiter 

beſchäftigt waren, vom Waſſer durchbrochen, und zwar mit 

ſolcher Gewalt, daß ſich nur fünfzig Arbeiter retten konnten. 
d n ö halbtodt heraufgebracht und ſieben fanden ihr 
rab in den Fluthen. 

e den Befeſtigungs⸗Arbeiten von Belgrad, die 
etzt rgenommen werden, find viele Bruchſtücke von Steinen 
und Ziegeln aus Römerzeiten gefunden worden, die im Aufs 

trage des Paſchas von Belgrad geſammelt und aufbewahrt 
werden. BT? 


re zu Na 

Profeſſor Karl Roſenkranz in Königsberg hatte ſeine 
neue „Aeſthelik des Häßlichen“ auch an Alexander v. Hum⸗ 
boldt geſandt. ſeiner Antwort an Roſenkranz kam — 
wie das Deutſche Muſeum berichtet — Humboldt wieder auf 
unt Tiſchrücken und Geiſterklopfen zu ſprechen, indem er 
unter Anderem Folgendes ſchrieb: „Ihr Buch wird viel, 
viel geleſen, auch von denen mit äſthetiſcher Philiſterei ver⸗ 
ketzert werden, die jetzt vornehme Nahrung ihrer myſtiſchen 
„Gelüſte in der Begeiſtigung des Tannenholzes und den Ora⸗ 
keln der intelligenten Tiſchfüße finden.“ 


bar ti De eyent iſt eine Beduinin von ſechs lebenden 
Kindern entbunden worden. Der General-Gouverneur Vamik 


* 


Paſcha ließ die Kleinen nach ſeinem Serail bringen, um ſie 


* 


unerläßtich anzuſehen fein möchte, 


Betheiligung bei dem e a ee 
in 


zu bewundern. Das Volk erblickt in dieſem Ereigniſſe ein 
Vorzeichen für die Fruchtbarkeit und die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt des Landes. % 
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Zittau ⸗ Reichenberger Eiſenbahn. 
. (Sch Uu ß.) 

Die auf Grund der vorliegenden Coneeſſions-Bedingungen 
gepflogene Verhandlung zerfiel naturgemäß in die Erörterung der 
beiden Fragen: ’ ae n 

1) Wie ift das Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahn-Ulnterneh⸗ 

men überhaupt ins Leben zu rufen? und 

2) In welche Verbindung iſt daſſelbe mit der Löbau— 

Zittauer Eiſenbahn zu ſetzen? 

In Bezug auf die erſtere Frage ward den Organen der 
Löbau⸗Zittauer Geſellſchaft die ihnen zum Theil bereits ſchriftlich 
mitgetheilte Eröffnun „daß die e Regierung in der Lage 

"fein werde, in Anſehung der auf diesſeitiges Staatsgebiet fallen: 
den kleinern Strecke der Reichenberger, Bahn, beziehentlich mit 
Vorbehalt ſtändiſcher Zuſtimmung, dieſelben allgemeinen Con— 
ceſſions⸗Bedingungen zu ſtellen, welche von öſtert. Seite für den 
größern Theil des Unternehmens geſtellt worden ſind, und daß 
daher, namentlich ſo viel die Garantie der Zinſen und den Heim— 
fall des Bahneigenthums anlange, eine völlig gleichmäßige Be— 
handlung ftattfinden werde, die diesſeitige Regierung aber die 

Auszahlung der Zinſen an die Actien-Inhaber, unter Vorbehalt 

der Abrechnung mit Defterreich, allein zu übernehmen gedenke. — 
Im Namen der Unternehmer beabſichtigt die Staatsverwaltung 
den Ban der Bahn durch tre eigenen Organe unmittelbar aus⸗ 
führen zu laſſen, auch den Betrieb derſelben unkündbar dergeftalt 
u übernehmen, daß hierbei die vertragsmäßig feſtgeſetzte Quote 

des Betriebsaufwandes von 60 % ves Brutto-Einkommens eben— 
falls beibehalten werde, eine Beſtimmung, welche in ſo fern für 
als nicht der einzelne Aetien⸗ 

Inhaber, wohl aber die Staatsverwaltung in der Lage iſt, die 
in der 9 Höhe der Betriebskoſten liegenden Schwan— 

kungen in det Verwerthung des Aetieneapitals — welche hiermit 

für die Aetionärs vollſtändig abgewendet werden — ſich im Laufe 
der Zeit ausgleichen zu ſehen. — Den Organen der Actien-Com⸗ 
pagnie wird hiernach lediglich die Leitung der rein geſellſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten obliegen, — Anlangend die Amortijatien 
des Anlagecapitals, zu welcher vertragsmäßig alle die Aprecens 
tige Rente überſteigenden Reinerträge zu verwenden ſein werden, 
jo. liegt, derſelben ein Plan zum Grunde, welcher ſich eben ſo 
durch ſeine Einfachheit empfiehlt, als derſelbe geeignet iſt, der 
einen 


welcher ſich deshalb auch 


eigenthümlichen Reiz zu verleihen 1 
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des ungetheilten Einverſtänduiſſes zu erfreuen Es 
ſollen nämlich zunächſt die ee e e vw. = 
Betrage von drei Viertheilen des geſammten Actiencapitals all⸗ 
jährlich ausgelooſt und zurückgezahlt werden. Nachdem ſomit 
das Actiencapital auf ein Viertheil redueitt worden iſt, werden 
von den fernerhin den vierprocentigen Zinſenbetrag überſchrei⸗ 
tenden Rein ⸗Exträgen königlich ſächſiſche Staatspapiere an⸗ 
gekauft und bei der Gerichtsbehörde in Zittau niedergelegt, die 
Zinſen von dieſen Staatspapieren aber fo lange, als das Bahn⸗ 
Anlagecapital noch nicht erfüllt iſt, durch fernern Ankauf gleich⸗ 
artiger Effecten dem diesfallſigen Amortiſations-Fonds hinzuge⸗ 
ſchlagen. St, wie zu erwarten, das Anlagecapital vor Ablauf 
der 50 jährigen Coneeſſionsdauer erfüllt, To werden von da ab 
nicht allein die geſammten Netto-Erträge der Bahn, ſondern auch 
die fernern Zinſen des Amoxtiſatiens Fonds an die Aetien-In⸗ 
haber pro rata alljährlich vertheilt, mit dem Erlöſchen der Con⸗ 
ceſſion und dem Heimfallen der Bahn aber die geſammten Be⸗ 
ſtände jenes Fonds auf die noch vorhandenen Aetien ausgezahlt. 

N Directorium und Ausſchuß der Löbau-⸗Zittauer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft erkannten die von den beiderſeitigen Regierungen ge⸗ 
ſtellten Conceſſiens-Bedingungen als ſolche an, welche an einem 
günſtigen Erfolge des Unternehmens keinesfalls zweifeln ließen 
und ſprachen der diesſeitigen Regierung noch ihren beſondern 
Dank dafür aus, daß dieſelbe zunächſt eine Betheiligung ihrer 
Geſellſchaft dabei in's Auge gefaßt habe. Es konnte daher for 
fort zur Erörterung der zweiten Frage über die Verbindung, in 
welche das Zittau-Reichenberger mit dem Löbau - Zittauer Giſen⸗ 
bahn- Unternehmen zu ſetzen ſein werde, vorgeſchritten werden | 
und es wurden deshalb nachſtehende Punkte als die weſentlichſten 


— —ää—— 


Begünſtigungen (Zinſen-Garantie, 
des Aectiencapitals ꝛc.) innewohnen. 


Quote des neuen Actiencapitals, ingleichen die Ueb 
Reſtes der Zittau-Reichenberger Aellen He wenn h 
ergeben ſollte. Der bisher Seiten der Staatsverwaltung zeitweiſe 
geführte Betrieb der Löbau-Zittauer Bahn wird von der erſtern 
für immer übernommen. 2 

Die anweſenden Geſellſchafts-Organe erklärten, unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung Seiten einer deshalb unverzüglich ein⸗ 
zuberufenden General-Verſammlung, ihre dankbare Bereitwillig⸗ 
keit, das Zittau-Reichenberger Eiſenbahn-Unternehmen unter 7 
vorſtehenden Bedingungen in's Werk zu ſetzen; die der Generat— 
Verſammlung zu machende Vorlage aber wird, der Natur der 
Sache nach, nur ſo beſchaffen fein können, daß ſich dieſelbe eins 
fach zu erklären haben wird, ob ſie auf die ven den beiderfeitis 
gen Regierungen geſtellten Conceſſions-Bedingungen hin auf das 
Unternehmen eingehen wolle oder nicht, da ein theilweiſes Ein— 
gehen auf dieſelben und eine theilweiſe Ablehnung nicht gedacht 
werden kann. Zugleich wird der General-Verſammlung noch die 
Beſchlußfaſſung darüber zu überlaſſen ſein, ob ſie, in Betracht 
des von diesſeitiger Regierung geſtellten Vorbehalts der ſtändi⸗ 
ſchen Zuſtimmung zu den für die diesſeitige Bahnſtrecke gemach— 
ten Zugeſtändniſſen, im Vertrauen darauf, daß das unter den 
gegebenen Verhältniſſen dringliche Bedürfniß einer Zittau-Reichen⸗ 
berger Eiſenbahn⸗Verbindung auch Seiten der ſächf. Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung vollſtändig werde erkannt werden, mit dem Unterneh⸗ 
men, für welches das Expropriations-Geſetz bekanntlich unterm 
2. Juni 1852 bereits erlaſſen iſt, auf ihre Gefahr unverweilt 
vorſchreiten oder daſſelbe einem leicht über Jahresftiſt ſich aus⸗ 
dehnenden Verzuge ausſetzen wolle. N 

Nach Beendigung der vorſtehend in allgemeinen Umriſſen 
wiedergegebenen Verhandlung hat ſich der Hr. Finanzminiſter noch 
an demſelben Tage in Begleitung der mit ihm eingetroffenen Her⸗ 
ren, auch einiger Mitglieder des Directoriums und Ausſchuſſes 
nach Reichenberg verfügt, woſelbſt ſich ebenfalls die regſte Theil⸗ 
nahme für die in Ausſicht ſtehende Eiſenbahnverbindung kund gab. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


